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Berlin, vom 27. May. 
Se. Majeſtat der König haben dem Dirigirenden Schult: 
eiß des Cantons Bern, General v. Watseville und 
dem zweiten Schultdeiß deſſelden Cantens, v. Mouli⸗ 
nes den rothen Adler⸗Orden erfier Eloffe, und dem 
Kanzler der Schweizeriſchen Eidgenoſſen chaft v. Mouſ⸗ 
fon den rothen Adler⸗Orden zweiter Claſſe zu verleihen 


— dem Kreis⸗ Gerichte zu Cleve fungirende Advo⸗ 

kat und Anwald Speick iſt auch zum Juftii⸗Komm ſſa⸗ 

ring bei dem dortigen Oder,Landesgerichte beſtellt worden. 
Berlin, vom 29. Moy. 

Se. Majeſtaͤt der König daben dem Legationsrath und 
Kammerheren @rafen v. Lebndorff auf Warglitten, in 
Gemäß heit feiner vormaligen Exvectanz, und dem Königl. 
Wärtembergiſchen Kammerherrn Grafen v. Leutrum, 
dan Ben St. Johanniter: Orden in ver⸗ 
leihen geruhet. : 

‚ Majenät haben den bisherigen General: Procura⸗ 
gr el, vormaligen Kurköllniſchen Geheimen: Kati) 
Daniels, zum Geheimen Staatsrath, und zugleich zum 
Mitgliede des Staats ratds für die Aptheilung der Juſtiz⸗ 
und der zur Berothung über die Conſtitution niedergeſetz⸗ 
ten Commiſſion zu EFFENNEN geruben, 

Des Königs Maiehät baden den bisherigen Krieges: 
und Domainen Ratb v. 5 ramsdorff zu Hamm, 
bei erfolgter Verſekung AN en Wubeltand, zum Aner, 
Ka, eee eee . 

tlichen Verhaͤltni a ichfeit, zum 
Gebeimen Sofratbe zu , a das Paten für A 

v . sr 3 
Oberlandesgerichts⸗Reſerendarius Diiuba zu 
Breslau, ift zum Juftii⸗Commiſſarius bey dem Stadege⸗ 
zichte daſeldſt, beſtellet worden. 

r Pyrmont, vom 19. Mai. 5 

Wir baben die angenehme Nachricht erhalten, daß der 
berühmte Staats rath und Leibarzt Hufeland zu Berlin, 
auf den Antrag des Fürſten zu Waldeck, die durch den 


Fuß den Weg ins Geh 


Tod des verdienstvollen Geh. Raths Mare r 
Stelle eines erfen rann bei den Biegen As 
quellen angenommen hat, und der ihm von feinem König 
ertheilten Erlaubniß gemäß ſich zur jedesmaligen Kurzeſt 
hierher begeben wird. 


Mainz, vom 20. Mal. 
In welchem Grade die Auswanderungen aus dem Mas 
terlande ſich vermehren, erhellt zn daß vom ıflem 
bis ısten Mat auf dem Rhein vor ain nicht weniger 
als 8817 ſolcher Auswanderer, Badener, ichen Tals 
Eiſaſſer und Oeſterrticher aus dem Fuͤrſtlichen Laylſchen 
Amte Hoben Geroldsek paßirten. So darf man auch auf 
der Rheinſtraße keinen Schritt thun, ohne von bettelnden 
Kindern und Weibern angebalten zu werden, welche zu 
oder in ein beſſeras Land ſochen. 
n Holland haͤuft ſich idr Elend in eine Maſſe. Verge⸗ 
deus glauben viele dieſer Unglücklichen dem Hungertode 
zu entgehen; er folgt ihnen und erreicht fie an der Bräne 
Entova'o, oder mitten auf dem Ocean. Aber nicht allein 
der Rhein ih die Straße des Jammets: auch aus Deutſch⸗ 
Lothringen und den eflihen Provinzen Frankteichs mans 
dern Schaaren nach Antwerpen und den Niederlaͤndiſchen 
Häfen. Sollte es wuͤrklich fo gan ohne Nachtheile ſeyn, 
wenn z. B. das Großberzogthum Baden in 14 Tagen 
Landleute verliert, wie in der nach den Pällen ver; 
ertigten Lifte erwieſen iſt? Wenn jemals eine Sache der 
Berathung des Bundestags würdig war; wenn ſemals 
Deutſchlands Fürſten mit vereinter Kraft zur Abftellung 
der Urſachen dſeſes trautigen Phaͤnomens im Vaterlande 
zuſammentreten ſollten, ſo iſt gewiß der Augenblick ge⸗ 
kommen. Wann ſah man jemals weit über 16000 Hands 
werker und Bauern, Weiber und Kinder in einem Zeits 
raume von einigen Monaten ihr Vaterland verzweifelnd 
verlaſſen? Ein Mark⸗Aurel würde das letzte Pferd feines 
Marſtalls verkaufen, den letzten Brillanten feiner Krone 
an Juden verpfänden, um ſich die ſchoͤnſten Edelſteine, 
treue Unterthanen zu erhalten. 


— 


2 Vom Main, vom 21. Mai. i 

Den bell. Petrus mit eingerechnet, haben bis auf den 
jetzt lebenden heil. Vater 255 Paͤpſte, die von der Kirche 
als orthodex erkannt wurden, auf dem heil. Stuble ge⸗ 
feffen. Unter den 70 Kardinälen befinden ſich jetzt a 
Deutſche, 5 Spanier, 4 Franzoſen, . NN 

28. Vom Main, vom 23. May. 

Ein Schreiben in der Mainzer Zeitung ſagt aus: Das 
Brodt, das der gemeine Mann in Frankreich ißt, kann 
nickt beſſer als mit getrocknetem Gaſſenkoth verglichen 
werden; deſſen Subſtanz, nach der Ausſage der Ungkück⸗ 
lichen, die es eſſen muͤſſen, meiſtens verdorbene Kartoffeln 
ſind, welche ſie, ſammt der Schale auf Reibeiſen klein 
teiben, und mit eiwes Hafer oder Erbſenmehl vermiſcht, 
3 Ba zu einem Teig umſchaffen, und alsdann 
race, a . a 109 

Von A e erhalten wir aus Deutſchland die 
Nachricht, daß die gegenwartige Witterung uns einen 
wortreflicheg ommer erwarten läßt. Die Herren Panera⸗ 
tius und Sefvatlus, von denen Fiiedrich der Große ein⸗ 
mal gegen f nen Güter äußerte: man müffe alen Res 
ſpekt vor (bg, haben, käbrten ſich in dieſem Jahre fehr 
gut auf. Behalten wir Bi ige Witterung, ſo iſt Ooſt 
und Gemüſe ty fegenreicher Fülle zu eiwarten. Auch das 
Getreide derſpricht die reichlichſte Ernte. 

Bei der Huldiguna in B. (Schweiz) ereignete ſich 
folgender Auftritt: Ein Verrückter M. von dort, dem 
man freien Lauf läßt, bat ſchon verſchledene tolle Streiche 
augeſtellt. Der Ober⸗Amtmann trug nun, um jedes Aer⸗ 
gerniß iu verbüten, dem Stadtamtmann und andern Ber 
amten auf, daluͤr zu ſorgen, daf M. an dieſem Tage 
keinen Unfug anstelle; auch worde den Landjäyern, welche 
vor den Licht aue Wache hielten, befohlen, ihn nicht 


einjulaffen, _ Wirklich, de ick gewleſen. 
ee Baus" ver See 805 | 


Niemand als eine Woͤchnerin zu Hauſe war, ſörengte 
den Schrank, worin ſich die Richtſchwerdte befanden, eln, 
und ſtärmte dann mit dem entolößten Schwerdt wieder 
nach der Kirche. Jetzt sogen fich die Land jäger zurück 
er hinein und auf den das Hochamt feiernden Prieſter los, 
den er wahrſcheinlich verwundet, wo nicht getoͤdtet haben 


würde, wenn man ion nicht entwaffnet hätte. 

Die Stadt Vaucoulers (durch die Jungftau von Or⸗ 
leaus bekannt) hat dem preußiſchen Oberſt⸗Lieutenant 
v. Capellen einen Saͤbel mit einer ehrend lien Inſchrift 
gewidmet. In dem eigen bändigen Echreiben, welches 
des Koͤnigs von Preußen Majestät deshald unter dem 
aaſten April an den Malte der Stadt erlaſſen, beißt es: 
„Mit Vergnuͤgen habe ich in dieſem Zeichen hrer Ans 
haͤnglichkeit und Dankbarkeit gegen einen Offizier, einen 
in die Augen fallenden Beweis des guten Verhaltens 
meiner Truppen bemerkt. Indem meine Offiziere und 
Soldaten die ſtrengſte Kriegszucht beobachten, alle mit 
idrer Beſtimmueng nur verträgliche Schonung beweiſen, 
und jede Gelegenheit ergreifen, die Uebel, von denen fie 
Zeugen ſind, zu amt dern, erfüllen fie nur meine Abſicht 
und erwerben A e auf meine Achtung. 
Ich smeifle auch Fiche daran“ daß fie dies ſiets zu thun 
ſich beeifern werden um dadurch zugleich den Beweis zu 
fuͤdren, das wahrgalt tapfee Männer, zugleich gerecht und 
menſchlich find. Ihren Bemüdongen Gerechtigkeit wider⸗ 
ſahten zu laſſen, i ein Mittel, fie Daun auftut. 
und in dieſer Ruͤckſicht kann ich nicht anſtehn, Ji gen 
mine Zuftiedenheit zu bezeugen. Die großen Maaßre⸗ 
geln, welche das Wohl Frankreichs, ſo wie das allgemeine 


d 


Wohl Europens vorgeschrieben, können ihren Zweck ni 
verſeblen, wenn die Truppen ihre Schuld . 
die wahren Sramofen dies anetk nnen.“ (Moniteur) 
ene 1 7 — = Mai, 
“7 einem Handelsſchreiben.) 

Unfere prefle bat febr ſchlechten Erfolg gehabt; fie 
mag mob um ein Drittheil, wo nicht um die Hälfte 
unter der letzten Michaelis maſſe ſtehen. Es ſollen 14,000 
Fremde eg bier geweſen ſeyn, was man auch auf 
den Straßen u merkte; vorzüglich fehlten Ruſſen 
und Polen, un 1 ſich eing funden hatten, kauften nur 
wenig. Deutſchland iſt jo mit Waaren überführt, daß es 
weit mehr hat, als es braucht, indem der Bedarf ſich 
durch den Krieg und die Noch ehr verringert, die 8a; 
briken aber, durch die Anwendung von Maſchinen wo 
ſonſt Menichenhände nöthig waren, zugenommen haben 
auch Ates weit ſchneller fabrigise wurd, Dies macht del 
— mit Manufakturwaaten fehr ſtocken. — Seidene 

toffe, worin auf unſern Meſſen ſtets viel gemacht wur⸗ 
de, fanden nur mittelmäßigen Abſatz. Englische Baum⸗ 
wollenwaaren waren aͤußerſt woblfeil, fielen um 5 bis 6 
Droient, und der vorhandene Vorrath verminderte ſich 

nn ein Drittheil. Au den Uebriggebliebenen lei⸗ 
Sach ch die Eigenthuͤmer einen bedeutenden Verluſt. 
8259 ! kanten wolliwaaren gingen faſt gar wicht. Un⸗ 
ere Fabrikanten ſind untröſtlich, indem durch dieſes Fehl- 
ſchlagen ihrer letzten Hoffuung das Elend auf den hoͤch⸗ 
ſten Grad gebracht wird, da ſie nun noch eine Menge 
Arbeiter fortſchicken und dem Hunger preisgeben muͤſſen 
Wollene Waren, namentlich feine niederlaͤndiſche Tücher 
und ſachſiſche Merinos, Kaſimirs ꝛc., gingen gut, und 
faſt alle Lager wurden ausgekauft; da gen galten die 
geringen T Der nur ſehr niedrige Preiſe. S aafwolle, 
böbmifhe, bee de unoasice, geringer Sorte 
war viel da, ihre Preife find je ch feıt jmei Monaten 
eg en an Es mag fo 
f zon berkauft worden ſeyn. Bei der nahen 
duͤrfte die feine fachfifche Wolle auch biliger pie — 
wie voriges Jahr; doch dürfte ſich der Abfehla nicht 
- er 10 bis 15 Proz. belaufen. Ordinare Wolle aber 
ann 30 bis 40 Proz. gegen voriges Jahr fallen, 

Her rose eh 19. Mat. 

N aubıeung, wegen des an der Herfogi 
von Montfort verübten Diamantenraubes n 
Die Pariſer 


ziemlich 


wichtige und intereflante Sachen zu T 
Blätter ſagen nichts von der dere — ertbeidi 
welche Maubreuil im Verhör . ft eg 
Prozeß ertege vieles Aufſehen, er werde wegen verſchie⸗ 
dener damit verwebter Um ande wohl ſchwerlich Je beſi⸗ 
nitiv entſchieden werden, un Dalleprand, nedſt intgen 
andern Perſenen feines Rane, haben ſich auf ih e rand⸗ 
guter begeben, um den A cgeiniſſen aus uw'ichen, zu 
welchen die Debatten Beranlaſfung geben möchten. Was 
nun über dieſe durch Privat: Nachrichten befaunt gewor⸗ 
den, lautet aiſo: Maubieul ade gefagt, er ſei von bo⸗ 
„ zu dem Diamagztenraube aufgefordert, um 
fie 2 Klone Zuzumendeng „als die Sache von den Ver⸗ 
De a a TON nd Unterſuchung gefordert, 
mären die Diamanten Jon den Mitvrrbündetn in die 
Seine geworfen; T.., habe ihn zum Moͤrder des Kals 
ſers Napoleon gebungen, von dohes Prrionen ſei der P eig 
auf 200000 Franken jäbtlicher Revende und die Heriogs⸗ 
würde beftimmtz er habe den Anttag angenommen, um 
den Kaifer zu retten und Diefer verdanke ihm das Leden. 
Im Werfolg der Veripeidigung ſei Maubdreuit ſo warm 


„ dal apoleon legitimen Souverain von 
Sean „ gegen die Boutbone aus⸗ 
gefahren waͤre. Wir durfen daber hoffen, noch mehrere 
Data zur wabren Geſchichte und den Sachperlauf dieſer 
Zeit aus dieſem Prezeſſe zu erhalten. 

Wir haden ein vorttefiches Fruͤhiahr; das Getreide 
ſteht ſchon boch in Achten, die Rapsſaat bat man bei 
Menſchengedenken nicht fchöner geſehen, die Obſtdaume 
bringen ihre Blüthe glücklich zu Ende, viele, beſonders 
die Kirschen, daben ſchon geblühet, nur der Wenſock 
iſt surustgrblieben, doch für denfehben noch nicht ale Hoff⸗ 
nung verloren. rte i ? J 

Paris, vom 16. May. 

Aus Spanien ertheilen“ unſere Blätter keine weitere 
Nachrichten über die Emrörungen, die in Arragonten 
und Catalonien ausgebrochen ſeyn follen. e re 
ſtadt iſt in dieſem Augenblicke der Bat 10 1 nn 
handlungen zwiſchen Spanien und 2 5 Er u 
London die Unterhandlungen zwiſchen 0 vanie 15 en 
Amertkaniſchen Kolonien gepflogen werden. In letzteren 
ſoll das Engl. Ministerium auf Seiten Spaniens, wie 
in erſtern auf Seiten Poreugells ſeyn. Lord Caſtlereagh 
ſol dem Spaniſchen Botschafter ausdrücklich erklart has 
ben, daß, im Fall ein Kricg iwiſchen Spanien und Por⸗ 
tugall ausbrechen fellte, Großbrittannten ſich genöthigt 
feben würde, letzteres zu vertheidigen, und dieſer foll er⸗ 
wiedert haben, daß dieſes Reſultat unmöglich vermieden 
werden . wenn nicht die zwiefache Vermittelung 

üͤcklich aus fiele. „ 
aud ie genung von Lauſaune macht folgendes Verfahren 
bey dem Kartoffelbau bekannt: Wenn die Kartoffeln ge⸗ 
backt, geiätet find, und der Stengel die Höhe von 6 Zol⸗ 
len erreicht hat, muß man ihn jorgfälltig umlegen und 
mit guter Erde hoch bedecken. Bald treiben dieſe meh⸗ 
rete Seitenäſte, die man wieder umlegt und zudeckt, wenn 
fie neuerdings 4 Zoll hoch find. Dieß thut man fo lange, 
bis die rg anfängt zu blühen. Alsdann bäufele man 
5 e a ante 

arf man fich eine vierfa rute ver en, 

Verfahrens a 7 55 7 ul. 8 
anien ie Berſchwoͤrung des Generals Lasey 
sr one Art entdeckt worden: Er ſchrieb namlich an 
einem mit ihm einverſtandenen hoden Staabs Offizier 
einen Brief mit der Aufſchrift: Königliche Dienſtſachen. 
Da dieſer StaabsOſſiiier ſich gerade nicht an Ort und 
Stelle befand, ſo wurde der Brief von dem Zweiten im 
Kommando ele eine Anfchlag entdeckt und 

afano® | t.. 

en er Offiziers, die in Folge der Verſchwö⸗ 
rung von Barcelona verhaftet 1 e wird auf 300 
angegeben; übrigens betrſcht in Spanien vollkommene 


Ruhe. Men mie 
8 London, vom 20. Mai. 

i nfrer Küſte und Nachrichten, welche auf 
2 eingelaufen find, vereinigen ſich dahin, 
daß zwei oder drei Türkiſche oder Barbaresken⸗Kaper ſich 
in der Nordfee dis an die Mündungen der Deutſchen 
Ströme haben blicken laſſen und alle Schiffe wegnehmen, 
deren Flagge keinen Trizut an die Naubſtaaten im Mit 
tellandiſchen Meere berab!t. Die Brittiſche Schaluppe 
Alert, welche 18 Kanonen führe, bat einen diefer Kaper 
ven ao Kanonen genommen und nach Deal eingeſandt, 
auch zwei genommene Kauffahrer wieder befreit. 

Die beiden durch dle Schaluppe Alert wieder befreiten 
Schiffe find der Oeean von und nach Hamburg beſtimmt, 


wit Baumwolle und Reis, und das Oldenbureiſcke Schi 
Ebritina, von Lübeck nach Frankreich mit Korn beladen. 
Die Kaper führen die Tuneſiſche Flagge. Von Deal 
find die Fregatte Ganpmede und der Eutter Eagle zur 
Verfolgung der noch übrigen Raudſchicfe abgegangen. 

Aus Deal ward unterm ıoten folgendes gemeldet: „Die 
Tärkiſche Corvette Carabaſh von 18 Kanonen, Kapitain 
Mahomed Lazza, welche von Tunis ausgelaufen, um 2 
Monate zu kreuzen, iſt deute von der Brigg Alert hier 
eingebracht und halt jetzt Quarantaine, Der Kapitain 
fagt,.daß er auf feinem Krewsnge kein Schiff genommen 
habe, Ein anderer Tuneſiſcher Küper, Namens Eapitania, 
hatte die beiden oben erwähnten Schiffe genommen. Die 
Kapitaing derfelben find gefangen am Bord deſſelben und 
die Fregatte Ganpmede iſt noch in Verfolgung dieſes 
Raubſcheffs begriffen.“ 0 

Am Sonnabend wurden dle vier im Tower ſitzenden 
Hochverraͤther Thiſtlewood, Watſon (der Vater), Hoo⸗ 
ver und Preſton von da nach dem Gerichte der Kiugs⸗ 
bench gebracht, wo ihnen die Anklage, Akte vorgeleſen 
wurde. Da ihnen die gebräuchlichen Fragen gemacht 
wurden, fo antworteten fie, wie gewöhnlich, daß fie nicht 
ſchuldig waren und daß fie von Gott und ihrem Waters 
lande wünſchten gerichtet zu werden. 
20 Gott eine glückliche Befreiung,’ war darauf die 
gebraͤuchliche Erwiederung des Gerichts. Ein jeder der 
Angeklagten kaun ſich einen Sachwalter nehmen. Der 
Prozeß wird am sten Junt anfangen. Sie wurden eins 
zeln nach dem Tower ſurückgebracht. 

Unfere Blätter ſagen, daß zu Verſailles ein verruchter 
Anſchlag entdeckt worden, der zur Abſicht gehabt habe, 
boben Perſonen bei einer Rroue das Leben zu rauden. 
Verschiedene Yntereifiiiers find verhaftet worden und ha⸗ 
ben ihre Abſichten eingeſtanden, mit der Erklarung, daß 
fie nur untergeordnete Agenten wären, und daß ſie den 
wahren Zweck der Verſchwoͤrung nicht kannten. Man 
fügt binzu, daß dle Offiziers des Korps, zu welchem fie 
gehören, nämlich des ten Infanterie Regiments der Kö⸗ 
nigl. Garde, welches ſich zu Verſailles in Garn ſon de⸗ 
findet, beſondere Beweiſe ihrer Treue gegen den Koͤnig 
gegeben, und daß Dffisiers der ehemaligen Kaiferl, Gar⸗ 
de, die man zu verführen geſucht, ſich geweigert haben, 
an dem Complott Theil zu nehmen. Di verhafteten 
Perſonen ſollen unverzüglich gerichtet werden. 

Nach andern Nachrichten waren es dlos 4 Unterof 
liers, die bei der vorigen Armee gedient datten, welche 
nach der Fremde deſertirten und vorher bei einer Revue 
auf babe Perſonen feuern wollten. Der Anſchlag diefer 
Srevler hatte nicht die geringſte weitere Verbindung. 

15 4 1 9 

Der vormalige Lieutenant Linesfelt, mehrerer gr 
Verbrechen verdächtig und vor einiger Zeit — un 
verrächerifcher Reden vor das hieſige Hofgericht zur Ver⸗ 
antwortung gezogen, hat ſich bald nach der Abhoͤrung 
eines ihm ſehr unguͤnſtigen Zeugniſſes; in feinem Geſaͤng⸗ 
niſſe auf der Hauptwache hieſeldſt erdroſſelt. Der Leich⸗ 
nam iſt, zur Widerlegung eines Gerüchte, daß fein Tod 
— ee =. der gan ggg fei, im 

schau aufgeftellt worden iefer Me 
war Beſitzer zweier Güter in Südermannienb. ze 


„Nun ſo verleihe 


et „Stockholms Posten“ enthielt vorgeſtern 
„Eingeſandt.) Ein mit der letzten Englifchen Poſt 


angekommenes öffentliches Blatt handelt von den B 
theilen, welche, nach der Meinung des Verfaſſers, für 


Schwedens politiſches Dafein durch deſſen nähere Verbin⸗ 
dung mit e nem oder andern der Europäiſchen Staaten 
entfichen würden. Elne weiſe Regierung, welche in fried⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen mit allen Völkern zu leben wuͤnſcht, 
kann nicht unterlaſſen, in Gemaͤßheit der zu allen Zeiten 
in politiſcher Hinſicht anerkannten Wahrheit zu handeln: 
daß es gewiſſe Karurliche, auf gemeinſchaftlichen Vortheil 
gegründete Bündniſſe giebt und daß man dieſe vorziehen 
muͤſſe. Die wohlgemeinten Wuͤuſche der Engliſchen Jour⸗ 
naliſten haben ein Recht zu unſerer Dankbarkeit; aber 
ein Schwediſcher ale kennt ſeine Regierung zu 
gut, um einen Augenblick glauben zu koͤnnen, daß dieſe 
Regierung die ent der Wohlfahrt des Staats auf 
irgend eine auskäudiſche Macht gründe. Die Erfahrung 
hat uns einen zu hohen Gedanken von dem Fürften yes 
eben, welchen die Nation einhellig zur Thronfolge und 
ertheidigung ihrer Rechte berufen, um nicht vollkommen 
berzeugt zu ſeyn, daß dieſer Fürft ſich lediglich auf die 
Nation ſelbſt verlaſſe, wenn von ihrer Freiheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeit die Rede iſt, und daß er lieber den Tod 
waͤhlen würde, als zu deren Erhaltung eine fremde 
Macht aurufeit “ F f 


Vermiſchte Nachrichten. 


— 


N hren. 


“8 m 

Geſchichte eines Shawls. 

Ich babe weder die noͤthige Zeit noch den Platz mei⸗ 
nen Leſern zu erklären, durch welche Folgen von umſtan⸗ 
den ich mich am Ende des Jahres 1771 in Indien be⸗ 
and, und durch welches romantiſche Abendtheuer ich in 

as Thal von Taſchmir, das die Perſer mit vielem Recht 
das Thal der Gluͤckſeligkeit nennen, geführt ward. Ich 
begnüge mich zu ſagen, daß Alden, nämlich das Dorf, in 
welchem ich mehrere Morate zubrachte, wegen der Schön. 
heit feiner Welle, und der Geſchicklichkeit feiner Weder 
beruͤhmt war. Ihre Hütten ſteden ſich längs den Ufern 
zines Baches hin, dem man zum Theil die Vortteflichkett 
der Arbeiten zuſchreibt, die an dieſem Orte verfertigt wer⸗ 
den. Alle Harem in Berfien, Indien, der Türkel, den 
beiden Halbinſeln des Ganges, raren den glänzenden Er⸗ 
zeugniſſen von Alden zinebar, Während meines Aufent⸗ 
dalts in dieſer reizenden Lanb schaft hefuchte ich ost (und 
aus Urſachen, welche nicht gan; mit meinem Kunſtge⸗ 
ſchmack zuſamment ingen) die Werküdite eines reichen 
Banuianen — oder indiſchen Kaufmanns, in welch m da⸗ 
mals ein Shaml von einer dewunderungs würdigen Schön’ 
beit, verfersige wurde. Darma⸗ Deve, Rajab einer 
Provinz in Bengalen, hatte ihn für die einzige feiner 
rechtmäßigen Gemahlinnen, die ihn zum Vater gemacht 
batte, beſtellt. Dieſer Shan war fowohl wegen feiner 


außerordentlichen Feinhelt demerkenswerth, als auch we⸗ 
en der Zeſchnung der Palmen, die aus Negerkoͤpfen zu⸗ 
ammen geſetzt, und durch eine Art von Gewinde verbun: 
den waren, uͤder dem jwei Verſe des Dichters Saadi in 
arabifchen Buchſtaben eingewirkt ſtanden. Ihr Sinn ifi 
in folgenden Zeilen entdalten: * 
Zu genießen iſt Weisheit, 
enuß zu geben iſt Tugend. 

So bald er fertig war, verwahrte man ihn in einer 
Schachtel von Sandelholn, urd verſchickte ihn nach dem 
Ort ſeiner Beſtimm Kunflehn M. aate fpäter wurde 
ich zum Anführer ei ede militairifchen Adtbeilung 
in Caffim: Bazar, e 17 fransdinichen Beſtzungen am 
Ganges, ernannt. in Bengalen ankam, hatte 
Haflings Hungersveth iw and e der Bevölkerung 
aufgezebrt, und die verb tele Berfolaung, durch die 
gleichen Hande geleſtet, dtückte auf den Fürſten dieſer 
reichen und ungluͤcklichen Landſchaft. Zum Beſten der 
engliſchen Kompaauien feiner Staaten beraubt, war Da tr 


indem fie mit ihren Sohn empfahl, den eine junge India, 
nerinn während der Nacht zu mir bracht’. D 


Die 


dem Gouverneur von Eyandernager zu übergeben. 
dieſes Kindes iſt von nun 


An meiner Ersäblung fremd. 


auf einem erbabenen Fußg 
unter die Frauen, die 
Wie groß war mein Et 


halten batte. Ich fch 
0 Sch 


das 


retten, welche eigen 9 u ihrem zwangen 


ſterben. Schaudernd von Schmerz und Zorn entfernte 
ich mich von dieſem heilloſen Orte, indem ich meine Be⸗ 
trachtungen machte über die grauſame Relafen, die ein 
ſolches Opfer votrſchreibt, und dle fanfte Moral, deren 
Vorſchriften in den Shaml der Witwe eingewedt waren: 


Zu genießen ift Weisheit, - 
Genuß 2 en iſt gend. - 


Bei meiner Ankunft in Parts 1773 kannte man ſegar 


noch nicht 


den Namen dieſer aſtetiſchen Gewede, deten 


Gebrauch jetzt fo allgemein i. Der Heizog v. Airuilten, 
bei welchem ich eingeführt war, chien einige der jeltenen 
Kleinigkeiten, die ich aus Indien milgedrecht hatte, zu 


wuͤnſchen, 
Shawl, m 
verbunden 
ihn der H 


und nicht ohne Mühe uͤberließ ich ihm den 
it dem für mich fo merkwürdige E 
waten. Wenige Tage nachder erfuhr ich, daß 
eros der Madame du Barr! gegeben bat e. 


Wäbrend eines ganzen Monats, ſptech man in den Urs 
trauten Ge maͤchern von nichts ae als ven die m 
Sbawl; alle Krauen des Hofes Famen ina Ankleide ⸗ Zim. 
mer der Vegünſtigten, um ſich ebn umsubängen, und 
entſchieden alle einſtimmig, daß es dien Putz ganz an 


Annehmlichteit fehle. Der Sdawl 


Seltenheit 
gelegt, wo 


0 id alſo wie eine 
in eine Sammlung von Ebinefiichen Kästchen 
er vielleicht noch wäre, wenn nicht Le Cain, 


der in Fontainedleau die Noelle der Gingiskeu ſcielte, 


den Könıg 


auf den Einfall gebracht batte, ahn zur Aecht⸗ 


beit der Kleidung des tartariſchen Prinzen hin uzufuͤgen. 


(Die Foriſetzung folgt.) 


—ññ — 
Anekdoten und Charakterzuͤge. 


Kindliche Liebe. 


Sturm auf eine Sandbonk getrieben. Die ſaͤmmtliche 
Mannſchaft wurde aber glücklich durch die muthige Hül: 


fe des bei 


einige Matroſen der geretteten Mannſchaft, fie zu dem 


nur 1 Me 


ile vom Ufer liegenden Schiffe zu führen; die 


Liebe zu ihrem 
Tochter buen in dieſen rohen Gemüthern über die dro⸗ 
8 11 kleinen Kahn fchlasenden Wellen fie an 


wild über 


Strickleiter, und erſtie ) 
Mater, der ſich ſchon deut Ded geweiht hatte, um den 


die beredten Bitten der kindlichen Liebe trugen 


einen ſchönen Triumph über farfen Sinn des Va⸗ 


ters davon 
ieg in de 


; er umarmte feine heldenmüthige Tochter, er 


ohen Menge erreichte das kleine Fahrzeug das Ufer. 
Schiff und begrub es in den ſchaͤumenden Abgrund. 


eroismus eines Seemanns. 


Im Jahr 1712 unter der Regierung Königs Heinri 
des III. entſpann ſich ein See ri mit Frankreich; ein 


maͤchtige 
eine glei 


lotte von England ſegelte gegen Frankreich und 
ſtarke aus Breſt begegnete ihr im Kanal; ein 


heftiges Gefecht begann, und der Sieg ſchwankte lange 
Zeit hin und her, bis endlich die Mannſchaft des Regen 
ten, (das größte Schiff der - Engländer, welches Sir 
Thomas Hewit kemmandirte) auf dem Cordelier, 
dem färfiten Schiffe der Franzoien, enterte; die Englaͤn⸗ 
der ſprangen mit unpiderſtehlicher Tapferkeit an Bord, 
und waren im Begriff den Sieg zu entſchelden. Aber der 
Kapitain des Eerdelier, wie er ſah, daß aller Widerſtand 
umfonſt war, ging kaltblütig zur Pulver ammer, ſchoß 
feine Piſtole darin los und ſprengte fo beide Schiffe in 
die Kuft. ueber 2950 Menſchen fanden dabei ihren Tod. 
Dieſe herotiſche That machte einen ſolchen Eindruck auf 
beyde Theile, daß beide Flotten ohne weiter zu kämpfen, 
in ore Hafen zurückkehrten. In det Kirche zu St. 
Maloe iſt eine Abbildung dieſer That in Stein gehauen. 
Der franzoͤſiſche Kapitain iſt dleſer Heldenthat wegen 
unter die Heiligen verſetzt worden und paradirt im roͤmiſch 
katholiſchen Kalender unter dem Namen St. Donne. 


Ehrgefuͤhl und Stolz einiger Stämme 
unter den Eindoos. 


Auf einer Jagdpartie trug es ſich zu, daß ein engli⸗ 
ſcher Offer einen Pern (Art von Soldaten) in der Ue⸗ 
bereitung ſchlug, well er eine Kuppel Jagdhunde zur ums 
rechten Zeit losgelaſſen hatte. Dieſer Peon aber war ein 
Abtemmling des Rajahpoot⸗Stammes, welcher der 
vornehmſte und edelſte unter den Hindoos if. Wie er 
den Schlag empfing, ſtand er vor Wuth und Entſetzen 
eine Zeitlang unbeweglich wie eine Bildſaͤnle; dann jog 
er wüthend feinen Dolch, ſtuͤrzte auf feinen Herrn los? 
fand aber plötzlich nochmals ſtille, foh ihm Krampfhaft 
an, und ſagte in halblauter Stimme: Ich bin dein 
Diener, habe ſange dein Reis gegeſſen und du bi immer 
gut gezen mich geweſen; dann ſtieß er ſich den Dolch in 
fein eigenes Perz bis an das Heft. So zart if das Ehr⸗ 
gefuͤhl der Hindoos. 5 . Sri 

Einige Sepoys, die in der euglifchen Armee als gemeine 
Soldaten dienten, wurden einer Meuterey wegen mebft 
mehrern andern Soldaten zum Tode verdammt und Bey⸗ 
ſrielshalber follten fie vor der Fronte des Korps mit Kanos 
nen zerſchmettert werden. Sie hörten ihr Todesurtheil 
1 gümlicher Gleichgültigkeit an und gingen gam kalt 
blutig zum Orte der Exekution; unter den Verurtheil⸗ 
ten befanden ſich einige Grenadiere; als dieſe einige an? 
dere Musketiere zuerſt vorführen ſahen, um das schreckliche 
Urtheil zu empfangen, ſagten ſie 0 dem Offizier? „Wir 
waren ja ſonſt immer die erſten auf dem Wege der Gefahr, 
warum verfasft du uns hier unſer verdientes Recht des 
Vorrangs?“ Drauf gingen ſie feſten Schrittes vor die 
Muͤndung der Kar one und baten nur noch, man möchte 
fie der Schmach des Bindens uͤberheben, entbloͤßten ihre 
Bruſt und waren in wenigen Momenten zu Atomen zer⸗ 
chmettert. Der Erzähler dieſer wadren Anekdote it Hr. 

orbes in feinen ſo eben erſchienenen „Oriental Memoırs.“ 

. — 7—*˙—. ] —————— 


Ankündigung. 

Bei G. Hayn in Berlin it erſchienen und daſeldſt fo 
wie in allen guten Buchhandlungen für 1 Tolt. Cour. 
zu haben: N 

Die Stempelgeſetze 
der Preußiſchen Monarchie, in einens vollfiändigen Hand⸗ 
buche, mit Tabellen und alphabetiſchem Megifen, darge⸗ 


ſtellt von J. D. F. Rumpf, expedir. Secret. dei dir 
‚Königlichen Regierung zu Berlin, in gr. 8. : 

Die gegenmärtige Darſtellung unterſcheidet ſich von 
allen bieher über die preuß. Stempelgeſetze erſchſenenen 
Werken darin, daß dieſelbe nicht nur die ſaͤmmtlichen Ger 
ſetzesköiper und Juſtructionen vollſtäͤndig und genau, ſon⸗ 
dern auch die bis zur neus ſten Zeit darüber ergangenen, 
anderweitigen Beſtimmungen gebörigen Orts beigefügt, 
enthalt, und ſich daher vorzugsweiſe zum amtlichen und 
überhaupt zuverlaͤßigen Gebrauche für Jedermann eignet. 

In Stettin in der Nicolaiſchen 
lings Buchhandlung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

In dem bevorſtehenden Monat Juny werden die hieſt⸗ 
gen Schlaͤchtermelſter Roſenthal, Baumſtraße No. roaz, 
und Müller, Loutſenſtraße No. 754, nach den einge⸗ 
reichten, ſelbſt entworfenen Fleiſch⸗Preiſen, das Pfund 
Kalbfleiſch zum Kochen für 4 Gr. und in Braten für 


5 Gr. 6 Pf., dle Schlaͤchtermeiſter Kuhnert, Schuhſtraße 


No. 144 und Hühner, Laſtadie No. 180, erſteres file 
4 Gr. 6 Pf., letzteres aber auch für z Gr. 6 Pf., ſaͤmmt⸗ 
liche übrige Schlachter aber das Kalbfleiſch zum Kochen 
nur für 5 Or. und zu Braten nur für 6 Gr. bis 7 Gr. zitel 
verkaufen, welches dem Publico, um ſich danach achten 
zu konnen, biedurch dekannt gemacht wird. 0 

Auch wollen die Schlaͤchterweiſter Floͤder, Stichſtraße 


Mp. 486, Schumann, am Noßmarkt No. 695, Alekow, 8 


Laſtadle No. 224, und die Schlaͤchter⸗Wittwe Kagel, 
Roſengarten No. 360, und Lehnert, Brelteſtraße N.405, 
das Pfund Schweinfleiſch für s Gr. 6 Pf. zftel verkau⸗ 
fen, wogegen ſolches bei den übrigen Schlaͤchtern nur für 


6 Gr. zu haben ſeln wird. 0 
1817. Koͤnigl. Polizey⸗Direetor. Stolle. 


Anzeigen. 

Es mind ein Hauslehrer bey 2 erwachſenen Knaben auf 
dem Lande zwiſchen Stettin und Stargard geſucht, und 
wird die Pommerſche Zeitungs⸗Expeditlon zu Stettin 
daruber nähere Aus funft geben. . 
Da ſich, vielleicht durch ein Miß verſtaͤndnüß, das Ge⸗ 
rücht 1 0 „als würde ich meine Auſtalt für Doch 
ter aufgeben, ſe ebe ich mich genoͤthiget, dem öffentlich 
in widerſprechelf.““ Stektin den f 


31 
107 „„. 


aten Juny 1817. 
J. D. Silberſchmidt. 


Herkunft, wüͤnſcht 
t, und wird ſich — 5 — 
i außerdem e 
jedes hr aufsutragendeg Geſchäft gerne gefallen lassen. 
Auch iſt fie erböthig, ſich 1 Jahr ohne Gehalt zu engagi⸗ 
ren, Sollte jemand nen, ie denz felbige auf diele Art 
5 dn ben Ain a a biefige f zen. 
e at Auskunft geben. 
Stettin den zoſten May 1817. N ft g 


Ein junges Frauenzimmer von guter 
auf dem Laude di alt zn erlernen, 
Naͤhen und Ste gell 5 ih 


Stettin den asſten Matz 


* > * 
* 
Aeltern, welche willens find, löre Doͤchter in allen 
moͤgl chen weiblichen Arbeiten unterrichten zu leſſeu, wer⸗ 
den gebeten, ſich in meiner Wohnung in der Mencen⸗ 
taße No. 460 ju melden, um die näderen Bedingungen 
iu erfahren. Senrtette Boͤttcher. 


n einer bleſtzen Materlalhandlung, mit Comytolt 
ite A wird u e sure Du 
> bey wem 7 welſet 
Eppebition uach. elle die hieſtze Zettungs⸗ 


— — — 
Obne Abfolzeſch ein don mir oder meiner Frau bitte ich 
nichts auf meine Rechung verabfela n zu laffen. Gellig 
den 31. May 117. J €, w. Stole. 


ndem ich mir die Edre gebe, denen refnectiven Drm 
Nieſes Orts und bleſiger Umgebung mit Anfertigung aller 
Arten Dameupus, mich gan ergedenft zu empfedlen, vers 
ſpreche ich zugleich, meine Arbeiten nach dem neueffen 
Heichmack prompt und zu mönlichſt billigen Preifen zu 
liefern. — Auch ertheile ich an jangen Mädchens Unter⸗ 
richt im Schneidern und Sticken. Treptew a. d. Rega 
den x. Juny 18 77. Senriette Esklony, ö 
f wohnhaft im Sellinſchen Haufe 

am Markte. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Königl. Ober⸗Landesgerichte in Stettin ik 
über das in Vorpommern im Anslamfchen Kreiſe beier 
gene, zum Domalnengutd Uecermünde gehörig geweſene 
nutzbare Eigentbum des Erbilnsgutbe, der Abloeckſche 


See n - > en 
deiegenen Bo a off und Ebriſtlans 17 f 
Hauptmann Georg von Beſſeſ gedörig, — die —.— 
Kaufgelder genannter Grundflͤͤcke, deren Subbaftation 
bevorflehet, wegen anfcheinender Unsulänglichfeit der zu 
erwartenden Kaufgelder, zur Befriedigung der Realglau⸗ 
iger, beute der Ligufdatlonsprofeß eröffnet, und ein 
General-Liquldationstermin auf den aten July dieſes Jah⸗ 
tes, Vormittags um 10 Uhr, auf dem Ober⸗Landesge⸗ 
richte, vor dem Herrn Ober-xandesgerichtsratd von Wlller 
angeſetzt worden. Die unbekannten Realglaͤnbiger ger 
naunter Srundfücde werden yorgeladen, in dieſem Ter⸗ 


mine perfönlich oder dur en 
92 Sitel⸗ 


von den bleſigen 90 Cale nister der 
mann, Landſondieus Juſtij⸗Commiſſarins 
n bir vorgeſchlagen — 
en, 
aber zu erwarten, 


mit ibren Anſprüchen an genannte Gru 

ele t ln 8 Dal roh! en. 
das Kaufgeld e übrigen Gläubiger, 
hmeigen auferlegt werden foll. 


fi 
bruar 1817. Stettin 


Koͤnigl. Preuß. Ober? 
m — emen bc 


Sa b nrerkenf und öffentliche Vorladung. 
le bey Polls belegene, zur erbſchaftlichen Elaui dati 
maſſe des Müdienmeiſters Edriſtian gel ——— 
börige Schneider, Mabl: und Roßwüdle, ne dazu ge⸗ 


= — 

hörigen Acker, Landungen und Wleſen, welches alles zu 
30-0 Rihlt abge hät werden, woven die Öffentlichen Abs 
gobe, jährlich 10 Rtölt. 9 Gr. detragen, ſoll den aten 
A aut, den sten Octaber und den rıten December 1817 
im bieſigen Stedigericht öff. utlich verkauft werden. Zur 
gleich werden auch die Zermarfchen Gefchteiker, oder alte 
etwanigen unbekannten Indaber, Ceſſirnarten, oder ſon⸗ 
ſtigen Elgentbuümer und deren Erben des auf dieſen Grund: 
ftücken ac ach 40 angeblich bezahlten, aber im Hypo⸗ 
iheckenbuch noch nit gelöſchten Kapitals von 182 Ridlt. 
22 Gr. 10 Pf, aus der Obligatlon vom ao. Februar 1766, 


welche für die Tesmarſche Vormund schafe eingetragen 


ſteden, vorseladen, in dieſem Termin perfönlich oder 
durch aniäßige Beoolmächtigte 225 dem Derulirten Herrn 
Sufitiratb Hoſſeſbach zu erſcheinen , ibre Forderungen zu 
Tignidiren und die Original⸗Doeumente einzureichen, wi, 
drigenfalls dieſelden wit ibren erwangen Realarfprüchen 
auf dieſe Grundftücke präcludirt, und nen deshalb ein 


6 Stillſch werden wird. Stettin den 
— . lain eule eu, Stadtgericht. 


b a uff de ne i i 
Der Inbaber der Stargardſchen Stodt⸗Obliaation 
No 1 aufzefordett, innerhalb 8 Tegen 
unter Einreihung der Obligation urd Zinscourons von 
der unterzeichneten Deputation Capital und Zinſen in 
Empfang zu nebmen, widrigenfalls der Betrag auf feine 
Oeſabr gerichtlich deponirt werden wird. Stargard den 


817. ; 
zuende gische Schulden⸗Regullerungs⸗Deputatlon. 


Getreide Verkauf. 


Am ııten Junii c., Vormittags 11 Uhr, ſollen dleſelbſt 
in meiner Wobnung 66 Scheſſel Rog een und 157 Scheffel 
Hafer öffentlich an den Meiſibietenden verkauft werden, 
weiches Getreide auf Verlangen auch nach denen Städten 
Colderg, Cörlin, Naugardt, Golnor, Wollln und Stets 
tin frep verfabren werden kann. Dom GCammin den ao, 


Krei 
May 1817. Jufil⸗ Commifſioneralb. 


— . — — — — 
Sachen ſo als verdächtig angehalten worden. 
in Februor 1208 von uns Diebſtabls 

. Münte, Umerſuchung find mebrere n 
und einige Ellen weißes auch blau gefärdtes Such als 
verdächtig in Beſchlag gekommen, deren Figentbümer um 
desvald bis jetzt nicht aukgemettelt werden können, well 
der Dieb vor Eröffnung Det Uäterfuhung entwichen . 
Es werden 75 fee en N deer 

achen hiedurch aufg „ Zund Anfprüce 
— elbe ſpaͤteſtens in en ee Auguſt dieſe 
Jabtes vor dem Devutirten : 


Ie Afieffer Nowas an 
der Gerichtöftelle an, und aus In 
derſel en verlustig erklärt urd.dter Se ch 
Merib, der Kammerep⸗Coſſe zug ktochen werden. Stoip 


ap 1817. na 910; 
den aaffen May Kövigt Preuß Ceadtgericht. 


— — 


Guths verkauf 

a ſich verſchledene Kaufli:bhaber zu Gablfon ana 
Fin Bor ein Verſuch zum Verkauf durch öffentichen 
ufbet am ien Junit d. J., Vorn ittaes 10 Wir, zu 
Greifewald in dem Hauſe det Fran Lleutenantin von Kühe 


b, widrigen falls fie: 
chen, fo. 4 A 


* 


mann am Liſchmarkt gemacht werden, und werden dazu 
Kaufllebbaber dledurch eingeladen. Die Kaufdedingungen 
find deſelbſt, fo wie auch bey dem Herrn Aſſeſſor Dr. Pyl 
nachtufeden; auch ſtedet dem Kaufllebhaber frev, das 
Gutd ſeloſt in Augenſcheln zu nehmen, wenn man ſich 
zuvor desdald bey der Verkäuferin gemeldet baden wird. 
Auf Trinttatio 1818 wird die Tradition erſt erfolgen 
koͤnnen. Das Goth Gadlkow if übrigens ein Allodium, 
in Neu- Vorpommern zwiſchen den Städten Greifswald 
und Wolgaſt am Waſſer, etwa zwey Meine Meilen von 
jeder Stadt, und alſo sum Abſatz der Producte ſedt be: 
quem belegen; dat ſehr guten tragbaren Acker, der we⸗ 
nigſtens zur Hälfte mit Weitzen deſaͤet wird, und in 
6 Koppelſchlaͤnen lieget, deren jeder betrachtliche Ziegels 
erde enthalt Auch ist Welchboͤl kung hey dem Guthe 
und Fiſcherep, deren Ertrag febr verbeſfert werden kaun. 
Hof: und Dorfgebaͤude find im guten baulichen Stande, 
und beſonders If das Wohnhaus maſſiv erbauen und gut 
eingerichtet. 58 


‘nr Sausver kauf u. ſ w. 

Ein iu einer ſehr nahrhaften Stadt nade am Markt 
belegener Gaſthof, welcher mit guter Stallung verſehen 
ift und zu welchem 3 Pommerſche und 3 Magdeburgiiche 
Morgen K und nach andere Pertinenzſtücke ge⸗ 
bören, fol 52715 ebenfalls dazu gebörender Brau⸗ und 
Brennerey Veränderungsbalber aus freper Hand verkauft 
werben. Dos Naͤhere bierüber iſt in posfteyen Briefen 
dey dem Kaufmann Henning ſenior in Greſfenbagen a. 
d. O. zu erfabren. ö mi, 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Für Rechnung der Affuradeurs follen 43 Güde Piment, 
welche vom Seewaſſer beſchaͤdigt angekommen find, den. 
sten Juny d. J., Nachmittag um = Uhr, im Speicher 
des Lohgaͤrbers Trojanus, Speicherſtraße No, 76, gegen 
baere Bezablung in Courant an den Meiſtbietenden vers 
kauft werden. Stettin den zzſten Mey 1817. 

Koͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Am aten Junli d. J., Nachmittags um a Uhr, werde 
ich in meiner Wobaung, große Dobmſtraße No. 666, med⸗ 
rere Pommerſche Diandbriefe zu so Rihlt., 100 und 
200 Rtolr., gegen gleich daare Bezablung in Courant, 
oͤffentlich an den Meifdietenden verkaufen. Stettin den 
ahſten Map 181. Dieckhoff. 


— —— — — —b0ö — —.ũ;ͥ —-—ᷣ 
(unction,) Mittwoch den aten Junii und folgende 
Tage werde ich in meirem Hauſe, Nachmittags um 
2 uhr, meıfibietend gegen darre Bezahlung in Conront 
derkanſen: Commeden, Kle der, und andere Spinde, 
Bertiellen, Diſche plattirte Leuchter, einge gute Debls 
aemälde auch Kup ſerſtiche, Kleidungsſtuͤcke hr cute Bet⸗ 
ſen und mebrere neue Kabricate, a 1 45 agen, Ubr⸗ 
bänder, Pfeiffenkͤpfe u. m. dgl., au l gute 


Schreibepulte mit Au ſätze und eln bölerner 2a lilſch. 
a Oitdenburg. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Gemablen Blaudolz in kleiner Ballen, zum billigen 
* 8 ſtar tes 5 El en Knüppelbolh, 
1 „Ia Gr., er : 
der 3a Rip lr Friedrich Nebenbauſer, 
n Heine Papenſtraße No. 317, 


3Zaunus verkauf. 
XIII 
* Elm Haus, welches 1815 erbauet, und wotin 
* 7 Stuben, 6 Kammern, Kuͤche und Speiſekammer, * 
& eln Stellacbände fir 2 Pferde, 4 Kühe, mit geboͤ⸗ 
rigen Vedertenn, beym Stallgebäude ein Back⸗ % 
* ofen und et- e tielne Domeſtikenſtube, ein Garten, % 
„ wotln 96 Seat der edelllen Obſtbaͤume, alles trag⸗ * 
bar, 6 Beeten Espiried von circa 86 Fuß Länge, 
und mit Bretter eingefaßt, der Garten if mit Sta⸗ 
& ket- und Bretterbewaͤhrung, und in elner lebhaften * 
„ Gegend in Grabow belegen, ſoll aus freyer Hand * 
I verkauft werden. Das Naͤhere erfahrt man beym 
> Oaſtwirth Herrn Wolter in der Louiſenſtraße in ie 
* Stettin. * 
„ III 


Zu vermiethen in Stettin. 

e in der Fuhrſtraße auf dem Elendsboſe belegenen 

6 12 5 unter den Nummern 630, 632 bis 635 und 637, 
ſollen im Termin den 4ten unit d. J., Vormittag 
10 Uhr, in der Kloſter⸗Deputatlonsſtube von Michaelis 
d. J. dem Meiſtbietenden auf Drey Jahre, mit Worbe- 
dalt der von den Behörden elnzubelenden Genehmigung, 
zur Miethe uͤberlaſſen werden. Stettin den 28. April 
i Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


2 er ſehr lebhaften Gegend nabe an der Oder, if 
ng Stube für einen eimelnen En =. 
mierben; das Mäbere erfäbre man in der Beitung 


. inem Speicher und elne Kemife 

g 88 e 5; Anh habe ich eine com; 
plette Tabacköpreffe und einen ſchoͤnen gfikigen Kutſchwa⸗ 
gen zu verkaufen. C. Schmidt. 


Große Laſtadle No. 203 ju vermiethen, zwey Stuben, 
helle Küche, nebſt Kammer. 


— ee —̈F—̃—nB — — — — — cn 
. den im Speicher No. s5 zu ver: 
BR a re f Auguſt Golde. 

ER ER ae Ne re 


Wieſenvermiethung 
Wege von Stettin nach Alt⸗Damm 
De Selen ta 1 und die eine auch ver; 
kauft werden. NMäbere Nachricht giebt die bieſige Beis 
tungs, Expedition. 


Beranntmachungen. ö 
ch babe fo eben wieder elne Parthey Brownftour Por- 
A gam vorgüglicher Güte erhalten, fo hiermit dilligſt 
offerlre. J. G. Walter, Oderſtraße No. 7. 


eis 4. breiten Jeannet zu ı7 Gr. 
em wei > = N 


Aecht oſtindiſchen Nanguin und andere ſchoͤne Som⸗ 
merzeuge zu Beinklelder, bey Fr. Wilh. Croll. 
— — — — ͤ ä— 
Malerfarden find billig zu baden, bey 
J. G. Schreiber, Brelteſtraße No. 390. 


Einige Veruntreuungen meiner Dienſtlente veranlaffen 
mich, biedurch einen jeden zu warnen, nichts auf meinen 
und meiner Fran Napmen, ebne unferen elgenbaͤndig 
geſchrlebenen Adfolgefhein verabfolgen zu laſſen, ſonſt 
keiſte ich keine Zahlung. W 

Johann Friedrich Felten. 


Ich erſuche blermit 9 an niemand obne meine 

eigendaͤndiae Unterſchriſt, auf meinem Namen etwas zu 

borgen; auſſerdem ich nichts dezahle. Keeſow den ao. 
D r.. nee fi Wittwe Eiſentraut. 


ee 8 ee e 
r in ein gu erko das e 
bep Helming, da erfbraße No. 804 


Ein leichter Meifemagen wird zu kaufen begehret; 
hleſtge Beitungs-Erpedition — den Kaufe Fe 


Einem hochgeehrten Publieum zeige ich dierdurch ers 
gebenſt an, daß ich meine Wohnung aus der Grapen⸗ 
gießerſtraße nach der Pelzerſtraße No. 80s verlegt habe, 
und empfehle mich mit allen möglichen aus Meſſing vers 
Konten, elbe, Peel, , e Sadın, al: 

’ * 7 
vergoldete, platirte und erdinaire Geſchirr⸗ und Neittenge 
befchläge, Wagenarbeit, alle Sorten Dfeifenbefchläge, 
Scherpen und Mantelſchlöſſer, and mehrere Galanterier 
ſachen im Ganzen und einzeln, feine und ordinaire Bron⸗ 
cevertierungen zu Meubels, Uhren u. dal. Auch wer⸗ 
den alte Kronleuchter wieder wie neu dergeſtellt, altes 
Meſſing wird fortwährend gekauft, auch in Zahlung an⸗ 
eg Alle bey mir gemachten Beftellungen werde 
ch mit Genauigkeit und zu den möglichſt billigen Preiſen 
ausführen, und mir das Zutrauen eines geehrten Publi⸗ 
cums immer mehr zu erwerben ſuchen. Stettin den 


ı7ten May 1817. w. Schu 
Guͤrtlermeiſter und Broncenr. 


— .. ———— 
Segen pupillariihe Sicherbeit können 950 Rtblr. In 

Golde angeliet en werden; das Näbere darüber 

Ctiminalratb Schmeling zu Stettin. 


In der Breitenſtraße im 
iſt Fudrwerk, nemlich 
und der andere ohne 


meite Reifen, wie 
Breiten jeher gu mu um Gpablerenfahren zu billigen 


Baftbof Fliegenden Mercur 
bollſteiner Wagen, einer mit 


Iwey bis N öpfe 
a Mete HN 
Obdach und die bee Nahrung zum Feit werden erhalten. 


Wollenburg, zu Muͤnſterberg bey Stargard. 


Verdeck, nebſt Pferde, ſowobl auf 


